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1. Der warme April 2009 bei uns (!) sei ein Beleg, dass der
anthropogen verursachte weltweite Klimawandel auch in Deutschland
angekommen sei.
2. Seit 1980 habe der CO2-Ausstoß den Klimawandel beschleunigt
vorangetrieben.
3. Von der für gerade noch tolerierbaren Erwärmung von 2°C sei seit
1850 bereits die Hälfte „aufgebraucht“.

4. Den Großstädten in Deutschland drohe, wenn nicht der CO2-Ausstoß
verringert werde, der Hitzekollaps. Grünflächen und Frischluftschneisen
dürften nicht verbaut werden und schattige Stellen müssten binnen we-
niger Minuten erreichbar sein, wolle man die gesundheitliche Belastung
an den sommerlich-tropischen Tagen in den Innenstädten in Grenzen
halten.
Betrachten wir diesen Alarmismus, dem laut einer Umfrage mehr als zwei
Drittel der Deutschen skeptisch gegenüber stehen, im Detail. 

Abb. 1(rechts): Temperaturverlauf von Berlin Innenstadt und
Außenbezirken 1800 – 1990
 
Zu Punkt 1 erhebt sich spontan die Frage: Und was ist mit dem Rest der
Welt? Ist dort der April 2009 auch ein Beleg für eine alarmierende
Erwärmung? Mit einer einfachen synoptischen Betrachtung kommt man zu dem
Ergebnis, dass der April kaum überall zu warm gewesen sein kann, sondern
dass es zirkulationsbedingt in anderen Teilen Europas erheblich zu kalt
gewesen sein muss. Wenn es in Deutschland wärmer ist als im Mit-
telmeergebiet, dann hat das etwas mit einer bestimmten Wetterlage, einer
blockierenden Hochdrucklage, d.h. mit Witterung zu tun, aber nichts mit
Klima. Klimaänderungen sind nach Klimaperioden zu beurteilen und nicht
nach klimatologisch irrelevanten Eintagsfliegen eines Einzelmonats oder
Einzeljahrs.
Zu Punkt 2 gilt die Aussage über eine beschleunigte globale Erwärmung
nur zwischen 1980 und 1998. Dabei korrespondiert der starke
Temperaturanstieg, wie im Beitrag SO 11/09 zur Berliner Wetterkarte
gezeigt, we-sentlich mit dem El Nin?o-Phänomen im tropischen Pazifik.
Seit 1998 haben wir es jedoch mit einem globalen Temperaturrückgang zu
tun. Zwar kann dieser physikalisch auch als Beschleunigung verstanden
werden, al-lerdings mit einem negativen Vorzeichen. Das heißt: Ist die
Klimadominanz der CO2-Hypothese vor 1998 schon zweifelhaft, befindet sie
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sich seit 1998 sogar im  Widerspruch zur realen Klimaentwicklung. Seit
1998 ist der CO2-Gehalt der Luft stärker als je zuvor in den letzten 150
Jahren angestiegen, die Temperatur dagegen ist gleichzeitig zurück
gegangen, und zwar bis 2008 global um -0,2°C und auf der Südhalbkugel
sogar um       -0,3°C, ein  erheblicher Wert verglichen mit einer
Erwärmung von 0,7 bis 0,8°C in 150 Jahren.  
Der Punkt 3, nachdem die Hälfte einer noch akzeptablen Erwärmung bereits
„aufgebraucht“ ist, ist geradezu paradox. Er legt, wie die nachfolgenden
Abbildungen zeigen, mit den Klimaverhältnissen um die Mitte des 19.
Jahrhunderts das lebensfeindlichste Klima der letzten 200 Jahre als
Referenzniveau fest – eine abenteuer-liche Aussage. In den kalten
Jahrzehnten um 1850 sind wegen der Missernten Menschen in Deutschland
ver-hungert (!), brach der Weinanbau in Norddeutschland zusammen und
setzte die große Auswanderungswelle in die USA ein. Wir sollten uns
glücklich schätzen, dass die Klimaentwicklung Deutschland aus dieser
Kältepe-riode herausgeführt hat. Stattdessen wird mit der Festlegung
eines irrelevanten Referenzniveaus der Eindruck erweckt, als wäre die
Erwärmung seither das Schlimmste, was passieren konnte.   Lesen Sie den
ganzen Text in der Anlage.
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